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Sulzberg ringt um mehr Betreuungsplätze
Die Gemeinde kann zum neuen Kita-Jahr 30 Kinder nicht unterbringen. Nun hat der

Gemeinderat zugestimmt, verschiedene Lösungen zu prüfen – und dafür Geld in die Hand zu nehmen.

Von Fritz Hopp

Sulzberg Sulzberg erfreute sich in
den vergangenen Jahren eines re-
gen Zuzugs. In Kombination mit
geburtenstarken Jahrgängen ver-
ursacht das aber auch eine gestei-
gerte Nachfrage nach Kinderbe-
treuungsplätzen. Ein Problem, das
Sulzberg mit vielen anderen Ge-
meinden teilt. Zum neuen Kita-
Jahr können nun 30 Kinder nicht
untergebracht werden.

Obwohl Sulzberg in den vergan-
genen Jahren stattliche Summen in
die Kinderbetreuung investiert
und Kapazitäten ausgebaut habe,
„sind wir mit einem enorm gestie-
genen Betreuungsbedarf konfron-
tiert und müssen feststellen, dass
die Kapazitäten nicht auskömm-
lich sind“, sagte Bürgermeister
Gerhard Frey (Freie Wähler) wäh-
rend der jüngsten Gemeinderatsit-

zung. Nach Sichtung der Krippen-
und Kindergartenanmeldungen
seien nun die Zu- und Absagen an
die Eltern verschickt worden. Das
betrifft 20 Kinder unter drei Jahren
(Krippe) und zwölf Kinder über
drei Jahren (Kindergarten).

„Wir sind uns bewusst, was eine
Absage für eine Familie bedeutet“,
sagte Frey. Zinszahlungen für Im-
mobilien, gestiegene Baupreise
und weitere finanzielle Belastun-
gen machen es oft erforderlich,
dass beide Elternteile arbeiten
müssten und es somit einer funk-
tionierenden Kinderbetreuung sei-
tens der Gemeinde bedarf. „Doch,“
führte der Bürgermeister aus und
versuchte die anwesenden Eltern
zu beruhigen, „wir versuchen mit
all uns zur Verfügung stehenden
Kräften, Ihnen zu helfen. Wir las-
sen Sie nicht im Stich.“

Eines der Hauptprobleme bei
den Älteren sei, dass zwölf soge-

nannte Korridor-Kinder noch ein
Jahr im Kindergarten bleiben. Da-
bei handelt es sich um Kinder, die
zwischen dem 1. Juli und dem 30.
September geboren wurden und
bei denen die Eltern frei entschei-
den können, ob die Buben und
Mädchen in die Schule gehen oder

noch ein Jahr im Kindergarten
bleiben.

Christian Weber, Leiter der Rat-
hausverwaltung, erklärte, dass bei
allen möglichen Lösungsoptionen
auch geeignetes Fachpersonal feh-
le. Es würde nun Werbung geschal-
tet, etwa auf Bussen, Bannern und

in den sozialen Medien. Eine Er-
weiterung des Hildegardis Kinder-
gartens um einen Mehrzweckraum
wäre eine Option. Auch hatte man
in der Vergangenheit eine Gemein-
dewohnung zur Verfügung gestellt
und damit gute Erfahrungen ge-
macht. Dort könnte auch eine
Großtagespflege für bis zu zehn
U3-Kinder eingerichtet werden.
Möglich wäre auch, die Betriebser-
laubnis des Waldkindergartens
von zurzeit 20 Kinder auf 30 Kin-
der zu erhöhen.

Der Gemeinderat beauftragte
die Verwaltung einstimmig, diese
Lösungsmöglichkeiten anzuge-
hen. „Die Freigabe durch den Ge-
meinderat ist keine Garantie, dass
die Optionen auch umgesetzt wer-
den können“, sagte Bürgermeister
Frey. Alle von einer Absage betrof-
fenen Eltern müssten sich zusätz-
lich um alternative Betreuungs-
möglichkeiten umsehen.

Den neuen Waldkindergarten zu erweitern, könnte das Platzproblem in Sulz-
berg möglicherweise lösen. Foto: Martina Diemand (Archivbild)

Nahwärme auch für Oberdorf
Vor drei Jahren gründeten fünf Männer eine GmbH in Martinszell. Nun will die Gruppe

auch eine Heizzentrale bei den Nachbarn umsetzen – neben dem neuen Nahkauf.

Von Kerstin Futschik

Waltenhofen-Oberdorf Das Nahwär-
menetz der „Nahwärme Martin-
szell GmbH“ ist seit 2021 in Be-
trieb. Schon zum Start hatten die
Nachbarn aus Oberdorf Interesse
bekundet, auch anschließen zu
wollen. Nun könnte es bald soweit
sein. Josef Schmid und seine vier
Mitstreiter wollen ein zweites Nah-
wärmenetz umsetzen. Standort
der zugehörigen Heizzentrale soll
eine Fläche nördlich des neuen Su-
permarktes werden, der mitver-
sorgt werden will. Zwar müssen
noch Grundstücksangelegenhei-
ten geklärt werden, unabhängig
davon hat der Gemeinderat jüngst
geschlossen zugestimmt, die für
den Bau erforderliche Änderung
des Bebauungsplans anzugehen.

Nach einer Infoveranstaltung in
der Mehrzweckhalle in Oberdorf
mit sehr guter Resonanz habe die
GmbH ein paar Daten bei den Inte-
ressenten abgefragt, berichtet
Schmid. Art der Heizungsanlage,

Wärmebedarf, weitere technische
Details. Damit sei dann kalkuliert
und geprüft worden, was möglich
ist in dem Waltenhofener Ortsteil.

Das Ergebnis: Weil das Interesse
westlich der Bahnlinie zu gering
ausfiel, kann ein Nahwärmenetz
dort nicht wirtschaftlich betrieben
werden. Ganz anders sieht es je-
doch auf der östlichen Seite aus. 35
Verträge sind zwischenzeitlich un-
terschrieben, sagt Schmid.

Weiteren Schub erhielt das Pro-
jekt, nachdem klar war, dass der im
Bau befindliche Nahkauf, der im
Herbst fertiggestellt sein wird, an-
schließen will. Auf eine eigene Hei-
zungsanlage könne der Super-
markt dadurch verzichten. Eben-
falls positiv: Die Gemeinde Wal-
tenhofen möchte auch die Mehr-
zweckhalle in Oberdorf sowie
Schule und Kindertagesstätte
künftig mit Nahwärme versorgen.

Nach einer Vorbesprechung mit
dem Landratsamt Oberallgäu sei
es nun realistisch, das im August
mit dem Bau der Heizzentrale be-
gonnen werden könne.

Neben den Grundstücksangele-
genheiten, die es noch zu klären
gilt, muss parallel aber auch der
Bebauungsplan geändert werden.
Dazu tagte jüngst der Waltenhofe-
ner Gemeinderat. Die Fläche, auf
der die Heizzentrale entstehen soll,
ist derzeit noch als Ausgleichsflä-
che für das Neubaugebiet Ober-
dorf und den Nahversorger ausge-
wiesen.

Ausgleichsflächen verlegen
„Diese Ausgleichsfläche müssen
wir verlegen“, erklärt Julia Eggens-
berger vom Bauamt Waltenhofen.
Teil der Ausgleichsfläche ist ein
Regenüberlaufbecken. Auch das
müsse versetzt werden. Beides sei
aber noch nicht geschaffen wor-
den, sondern existiere nur auf den
Plänen. Ein guter Zeitpunkt also,
um noch einmal etwas zu ändern.
Hinzu kommt noch der Ausgleich,
der für die etwa 270 Quadratmeter
einnehmende Heizzentrale ge-
schaffen werden muss.

Der Gemeinderat stimmte da-
für, den Bebauungsplan zu ändern.

Dieser liegt nun zwischen dem 1.
und dem 12. Mai öffentlich aus –
Behörden und Bürger können sich
dazu äußern. Danach befasst sich
das Gremium mit den Stellung-
nahmen.

Um all die Hackschnitzel für
Martinszell und Oberdorf unterzu-
bringen, baut Landwirt und Ge-
sellschafter Matthias Gruber der-
zeit eine Lagerhalle auf seinem Hof
in Martinszell. Die Lagerfläche
werde er an die Nahwärme GmbH
vermieten. Ebenso die 600 Qua-
dratmeter große Fläche auf dem
Dach – für eine PV-Anlage.

Allerdings scheint die Geschich-
te der Nahwärme Martinszell
GmbH damit noch nicht zu Ende
zu sein. „Im Umfeld des Allgäu-
Marktes in Rauns ist ebenfalls In-
teresse da“, erzählt Josef Schmid.
Das klinge vielversprechend. Mit
einem Augenzwinkern setzt der
stellvertretende Schulleiter der Be-
rufsschule I in Kempten hinzu:
„Ich glaube, wir geben unsere Be-
rufe jetzt auf und machen nur noch
Nahwärmenetze.“

Matthias Gruber, Landwirt und Gesellschafter der Nahwärme Martinszell GmbH, baut in Martinszell eine Lagerhalle für Hackschnitzel: Die GmbH wird die Fläche
für die Hackschnitzel mieten, ebenso die Fläche auf dem Dach, um dort eine PV-Anlage aufzustellen. Foto: Matthias Becker

Blickpunkte

245 Unterschriften
für Windkraft

Aktion soll Energiewende
in Durach vorantreiben

Durach Für den Bau von Windrä-
dern „moderat und in Abstim-
mung mit Natur- und Arten-
schutzbelangen“ haben in Durach
190 Erwachsene und 55 Kinder un-
terschrieben. Am vergangenen
Marktsonntag hat das Energie-
team der Gemeinde laut Bürger-
meister Gerhard Hock Besucherin-
nen und Besucher über Wind- und
Sonnenergie informiert und Fra-
gen dazu beantwortet.

Bereits zwei Windkraftanlagen
würden ausreichen, um Durach
„rechnerisch energieautark“ zu
machen, sagte Hock. Die Gemein-
de wolle sich nicht von Argumen-
ten gegen dieses Vorhaben entmu-
tigen lassen, vielmehr sei es an der
Zeit, Kompromisse zu schließen.
Diese Einstellung habe beim Groß-
teil der Gäste Zuspruch gefunden.
Hock sagte: „In den sechs Veran-
staltungsstunden haben genau
drei Personen Bedenken gegen
Windkraft geäußert.“ Die insge-
samt 245 Unterschriften will die
Gemeinde nun an den Regionalen
Planungsverband weiterleiten.

Ein möglicher Standort für
Windenergie sei nach Angaben
von Hock der Kemptener Wald
zwischen dem Ortsteil Bodelsberg
und Görisried, was freilich noch
umfassend geprüft werden müsse.
Ziel der Gemeinde sei es, dass sich
möglichst viele Interessierte an
den „Bürgerwindanlagen“ beteili-
gen können.

Auch Solarenergie war Thema
am Stand des Energieteams. So
konnten Bürgerinnen und Bürger
etwa das Potenzial von Photovol-
taik für ihre Immobilie herausfin-
den. (lw)

Im „Großen Wald“
Tannen pflanzen

Aufgerufen sind
Mitglieder des DAV

Wertach Ein gesunder Wald spei-
chert Kohlenstoffdioxid, liefert
sauberes Wasser und stellt den Le-
bensraum für zahlreiche Tier- und
Pflanzenarten dar. Außerdem
kommt ihm eine wichtige Rolle
beim Schutz vor Lawinen, Muren
und Steinschlag zu. Alle DAV-Mit-
glieder werden deshalb vom Al-
penverein aufgerufen, bei einer
Baumpflanzaktion am Samstag, 6.
Mai, im Großen Wald zwischen
Kranzegg und Wertach zu helfen.

In einer Pressemitteilung der
DAV-Sektion Immenstadt heißt es,
Treffpunkt ist am Parkplatz „Gro-
ßer Wald“ um 8 Uhr (der Termin
war ursprünglich für 29. April ge-
plant, wurde aber verschoben). Der
Naturschutzreferent der DAV-Sek-
tion Immenstadt, Wolfgang Ler-
ner, pflanzt mit DAV-Mitgliedern
junge Tannen. Dabeisein kann je-
der, der gerne draußen anpacken
und einen aktiven Beitrag zum
Umweltschutz leisten will. Die Flä-
chen stellen die Bayerischen
Staatsforsten zur Verfügung. Das
Werkzeug wird gestellt. (sir)

> Anmeldelink zur Teilnahme:
https://forms.office.com/e/
m8CXBiuzdS

Jetzt sind alle bei
der Klimaallianz

Oberstdorf und
Burgberg treten bei

Oberallgäu Jetzt sind alle 28 Kom-
munen im Oberallgäu in der Ener-
gieallianz vertreten. Auch Burg-
berg und Oberstdorf haben ihren
Beitritt erklärt, teilt das Landrats-
amt mit. Ihr gemeinsames Ziel sei
es, die Energieeffizienz in den öf-
fentlichen Liegenschaften zu stei-
gern, Energie einzusparen und ge-
meinsam Klimaschutzprojekte vo-
ranzutreiben. Zu diesen Maßnah-
men gehören laut Mitteilung das
Monitoring der Verbräuche, die
Schulung und Sensibilisierung der
Verantwortlichen und der Zusam-
menschluss zu gemeinsamen
Maßnahmen. Der Landkreis koor-
diniert das Ganze. Landrätin In-
dra-Baier Müller zeigt sich zuver-
sichtlich, gemeinsam das Ziel der
Klimaneutralität 2035 erreichen
können. Als nächstes großes Pro-
jekt stehe die Gründung einer
Energiegesellschaft an. Damit sol-
len erneuerbare Energien für die
Bevölkerung und die heimische
Wirtschaft produziert werden. (bil)

Missen-Wilhams

Allgäuer Oldtimer-Festival
am 6. und 7. Mai
Am 6. und 7. Mai findet in Missen
das 12. Internationale Allgäuer
Oldtimer-Festival vom Verein All-
gäuer Motorsportfreunde auf der
traditionellen Bergrennstrecke von
Missen nach Wiederhofen statt.
Angemeldet haben sich dafür 130
Teilnehmer aus Deutschland, Ös-
terreich, Italien und der Schweiz,
um mit ihren alten Motorrädern,
Gespannen und Autos an der Berg-
Gleichmäßigkeitsprüfung teilzu-
nehmen. Am Samstag werden ab
14 Uhr die Oldtimer auf ihren tech-
nischen Zustand überprüft und
vorgestellt. Im Anschluss daran
beendet eine zünftige PS-Party
den ersten Tag. Am Sonntag ab
8.15 Uhr starten die Teilnehmen-
den zunächst zu zwei Trainings-
läufen auf der kurvenreichen Stre-
cke. Von 12 bis 18 Uhr werden dann
drei aufeinanderfolgende Wer-
tungsläufe gefahren, bei denen es
vor allem auf die Gleichmäßigkeit
ankommt. Sieger ist derjenige, der
am Ende die geringste Zeitabwei-
chung zu der selbst vorgegebenen
Zeit vorweisen kann. Danach fin-
det dann die Siegerehrung statt.
Für das leibliche Wohl wird ge-
sorgt. Weitere Infos unter www.all-
gaeuer-oldtimer-festival.de. (lma)

Buchenberg

Feuerwehr feiert
Floriansmesse
Die Freiwillige Feuerwehr Buchen-
berg feiert am Samstag, 6. Mai,
eine Floriansmesse. Dabei wird das
neue Tanklöschfahrzeug der Feu-
erwehr geweiht. Beginn der Veran-
staltung ist um 18.15 Uhr mit ei-
nem Kirchenzug von der Schule
zum Feuerwehrhaus in Buchen-
berg. Anschließend beginnt um
18.30 Uhr der Festgottesdienst mit
der Fahrzeugweihe. Danach kön-
nen sich die Besucher auf einen ge-
mütlichen Dämmerschoppen mit
der Musikkapelle Buchenberg
freuen. (zw)
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